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großen Stoffen nerßunoene SDiöglicßfeit öer unßegrengten
Sernielfältigung Benimmt öen gilmê aueß ôie Sigenfdjaft
einer Sloffßarfcit, roorunter naturgemäß nur eine Be*

fcßränfteSRenge norfommenöerSBertgegenftänöe nerftanöen
roeröen fann.

— Sttgttfdje ©ttttttttungemadje gegen attterifantfdjc
gilttte. 3nt Sonöoner llnterßaue i)at Stequißt fürglicß öa*

rauf ßingetniefen, öaß ôurd) öie ©cßließung fämtlicßer Wxx-

feen jäßrlicß eine 9JliItion 50carf gefpart roüröen. Siefer
Setrag ift für eine SSeltftaöt roie Sonöon nicßt Beoeutenö

unô ôie „ïimeê" füßlt fieß öeeßalß Berufen, roeitere (Spar*,

norfeßläge gu macßen. ©ie ßat entöecft, öaß jäßrlicß 40

SDciltionen ïftarf in gutem euglifeßen ©olöe naeß öen Serei*
nigten (Staaten für „nuf^lofe gilme" roanôern. Siefer
Setrag fönne aßer öem ßanö crßalten Bleißen; er Beein*

fluße guôem ôen amerifanifeßen Söecßfelfure ungünftig,
roaê ôie Stoffen ôer auê Stmerifa Benötigten allgemeinen
28aren=Sinfußr nerteuere. gür ôie amerifanifeßen gilme
l)ai ôie „Simeê" natürtieß fein guteê 2öort: fie fpiegeln
eine Sttmofpßäre non Serßrecßen unö Siicfen unö einen
¦Öumor in öer roßeften gorm roieôer. SBir finö öie \t%-
ten, feßreißt ôaê Slatt, ôie ôen SBert ôeê Slinematograpßen
irgenôroie ßeraBgufe^en nerfueßen roüröen, aßer in einer
3eit, in ôer ôaê SeBen fo reieß an öramatifeßen 3raif<ßen*
fällen fei, fönne mau auf ôie ejotifeßen gilmergeugniffe
nergießten. ©ie maeßten nur ôem guten englifeßen patrio*
tifeßen gilm unnötig Sîonfurreng. SDÎtt einem geoerftrteß
fönne öie Regierung SIBßilfe feßaffen. — Sie Seiftungefä*
Bigfeit öer englifeßen gilminöuftrie muß in öen letzen
STconaten Beoeutenö geftiegen fein, ôenn Biê nor furgem
roar eê in Sngïanô ein Sing öer Itnmöglicßfeit, oßne axxê-

länöifcße gilme ein ßalßroege intereffanteê Programm gu*
fammeuguftelien. Unö fo roirô eê aud) ßeute noeß fein.

©ttt tteueê gilm=3ctttrttttt, ôaê größte im Dften
öer Sereinigten ©taaten, roirô non SBiüiam gor;, öem
Sauôenille* unô giIm=9Jcagnaten, Binnen furgem in So*
rona, Gong Celano, unter öem tarnen „gor, Sitn" auf ei*
nem üßer 6 £eftar großen Streal erßaut roeröen. Sie ston*
ften ôeê Untcrneßmene roerôen eine 3JciIlion Sotlarê
üßerfteigeu. Saê Staßliffcment roirô auê einem groeifröf*
figen 3lôminiftrationê=©eBauôe, fünf non einanöer unaß*
ßängigen unô nollftanôig auêgeriifteten Sttelierê, einer
gaBrif für ôie £erfteflung eineê großen Seile ôer Se*
ôarfêartifcl, ©aragen, gang auê Seton ß ergefreuten ©pet*
eßern, einem 9Jciniatur=§ofpitaf unö 9kftauratione=3ftäum=
ließfeiten für ôie Serpflegung non grocitaufenô ^ßerfonen
Befteßen. Um fieß nor unließfamer Stonfurreng in aller*
näcßfter SRäße gu feßü^en, x)at §err goj gleicßgeitig eine
Keiße BenacßBarter Sauftellen erroorßen, auf ôenen Sitten
unö Söoßnßäufer errid)tet roerôen, ôie an ôie ©cßaufpieler
unô Seamten nermietet roerôen follen. ©ämtlicße ©eßäuöe
roeröen auefeßließließ axxê ©taßl, Seton unô ©laê errieß*
tet. Sie Sage ôeê erroorßenen ©runöftücfe unô ôie Wàx)t
non 5Rero=2)orf laffen öen gangen pan aie auegegeießnet
erfeßeinen.

Da ê Beïatmtc Sünftterpaar SSaftôa Sreumattn u.
Stggo Sorfett x)at — roie roir erfaßren — mit ôer girma
9Jccßtere «Projeftion einen Sertrag aßgefcßloffen, ôemgu*
folge öie Beißen Stünftler auf meßrere %al)xt ßiuaue ßei

öer girma 9Jteßter in gilmaufnaßmen auftreten roeröen.

Qu jeôem $aßr follen aeßt Slufnaßmen aufgenommen roer*
öen. Sie Sreumann=8arfen*SertrieBêgefcUfd)aft m. ß. §.
roirô unneränoert roeiter Befteßen.
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SUmbefdjretbuttgen.
(Dßne Serantroortlicßfeit öer Steöaftio n.)

CDOCD

Ser fcßbjtfte Seit »Ott goß ßie gittfe
im nörölicßen Storroegen. ©inen nollen Segriff non ôer

©cßönßeit ôiefer ©egenö erßalten roir in ôiefem gilm. Soß
57 Wtttx üßer Wttx, ïrjittelpunft ôeê gremoennerfeßre
groifeßen ôem §arôauger= unô ©ognefjorô, ift ôurd) feine
auê öem 13 ^aßrßunöert ftammenôe fteinerne Stircße Bc=

fannt. Son Soß auê gelangt man naeß btm ßerrliGjcit
Snino«*2öafferfaf[ unö non ôa gu ôer in roilöer £>ocßge=

ßirgelanöfcßaft gelegenen ©tation Wuxbai 867 Wtttx üßer
btm Wttx. §ier Bieten fieß ôem Sluge pracßtnolle Stus*
ßlicfe in ôaê glammêôal. Son roeitcrer BegauBernoer
©djönßeit ift öer roueßtige stjoê=23afferfaIl. Sen ©eßluß ö.

gilmê Bietet ginfe 1222 Wtttx üßer öem Wttx, am ginfe*
@ee gelegen, mit Stueßlief naeß öen gewaltigen girnfelôcrn
öee £aröanger ©letfeßere. (SBelt=gitm).

Wonteneato,
baê Sattb ôer f dj w a t g e tt erge.

$n ôem großen SBeltringen ßat nun aud) 9Jcontenegro

fein ©cßicffal erreid)t. Sftontenegro ift ein roilôeê Serg*
lanö. Unfer gilm maeßt une mit ô>em Sanô öer feßroar*

gen Serge näßer Befannt. Son ôer Sucßt non Sattaro auê

füßrt eine öer intereffantefteu ©eBirgeftraßen ôer SBelt

üßer öie ©eßänge ôeê Soncen naeß Setfinje, ôer montenc*
grinifd)en §auptftaöt unö auf ôiefem SBege ßatte un)er
3Iufuaßme=*ßßotograpß feine Stamera aufgeftettt. Sie Sitd)t
non Sattaro liegt am guße ôer montenegrinifeßen Sierge
unô ift ein 30 Stilometer tief in ôaê £erg ôer öalmatifdjen
Sanôe einôrtngenôer gjorô. Stm öftlicßen Ufer crßeßen

fid) öie fteilen Sorgeßirge ôeê Soncen (Soncen 1759 äfteter
üßer ôem Wttx, non ôen SRontenegrinern ftarf Befeftigt,
aßer non öen £)efterretcßern mit unnergleid)lid)cr Sapfcr*
feit geftürmt). Um üßer ôen ^Jaß ôeê SoocenBcrgeê gu

gelangen, füßrt eine intereffante ©eßirgeftraße, mit mefir
aie 50 Serpentinen, gu öeffen £ößen. Sin roeiterer Ser*
fueß, gilt ôer $auptftaôt Settinje (4400 Sinrooßner), öie öen

Sinôrucf einer fleinen, faußern Sanôftaôt maeßt. Sei et*

nem Stunögang öurcß ôie Staôt gelang eê öem ^ßotograp*
ßen, öen geraöe mit feiner gamilie auf btm Salfon ôeê

©eßloffee roeilenöen Stönig 5ftifita auf ôen gilm gu Bannen.

Siefe Slufnaßme, ôie aie gut gelungen Begeicßnet rochen
öarf, feßließt mit einem Stueßlief naeß öem ©futari=5ee.
Ser gilm ift in jeôem Programm eine ßocßaftuellc jiReu*

erfeßeinung. (2öett=gilm.)
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großen Kosten verbundene Möglichkeit der unbegrenzten
Vervielfältigung benimmt den Films auch die Eigenschaft
einer Kostbarkeit, worunter naturgemäß nur eine bc-

fchränktcMengc vorkommenderWertgegenstände verstanden
werden kann.

— Englische Stimmungsmache gegen amerikanische

Filme. Jm Londoner Unterhaus hat Asquiht kürzlich
Darauf hingewiesen, daß durch die Schließung sämtlicher Museen

jährlich eine Million Mark gespart würden. Dieser
Betrag ist für eine Weltstadt wie London nicht bedeutend

und dic „Times" fiihlt sich deshalb berufen, weitere Spar-,
vorschlüge zu machen. Sie hat entdeckt, daß jährlich 40

Millionen Mark in gutcm englischen Golde nach den Vereinigten

Staaten für „nutzlose Filme" wandern. Dieser
Betrag könne aber dem Land erhalten bleiben? er beeinflußt!

zudem den amerikanischen Wechselkurs ungünstig,
was öie Kosten der aus Amerika benötigten allgemeinen
Waren-Einfuhr verteuere. Für die amerikanischen Filme
hat die „Times" natürlich kein gutes Wort: sie spiegeln
eine Atmosphäre von Verbrechen nnö Tücken und einen
Hnmor in der rohesten Form wieder. Wir sind die letzten,

schreibt das Blatt, die den Wert des Kinematographen
irgendwie herabzusetzen versuchen würden, aber in einer
Zeit, in der das Leben so reich an dramatischen Zwischenfällen

sei, könne man auf die exotischen Filmerzeugnifsc
verzichten. Sie machten nur dem guten englischen patriotischen

Film unnötig Konkurrenz. Mit einem Federstrich
könne die Regierung Abhilfe schaffen. — Die Leistungsfähigkeit

der englischen Filmindustrie Mutz in den letzten
Monaten bedeutend gestiegen sein, denn bis vor kurzem
war es in England ein Ding der Unmöglichkeit, ohne
ausländische Filmc ein halbwegs interessantes Programm
zusammenzustellen. Und so wird es auch heute uoch sein.

Ein neues Film-Zentrum, das größte im Osten
der Vereinigten Staaten, wird von William Fox, dem
Vandcvillc- nnd Film-Magnaten, binnen kurzem! in
Corona, Long Island, unter öem Namen „Fox City" auf
einem über 6 Hektar großen Areal erbaut werden. Die Künsten

des Unternehmens werden eine Million Dollars
übersteigen. Das Etablissement wird aus einem zweistök-
kigen Administrations-Gebäude, fünf von einander
unabhängigen nnd vollständig ausgerüsteten Ateliers, einer
Fabrik sür die Herstellung eines großen Teils der
Bedarfsartikel, Garagen, ganz aus Beton hergestellten
Speichern, einem Miniatur-Hospital und Rcstaurations-Rcinm-
lichkeiten für die Verpflegung von zweitausend Perfonen
bestehen. Um sich vor unliebsamer Konkurrenz in
allernächster Nähe zu schützen, hat Herr Fox gleichzeitig eine
Reihe benachbarter Baustellen erworben, auf denen Villen
und Wohnhäuser errichtet werden, dic an die Schauspieler
und Beamten vermietet werden sollen. Sämtliche Gebäude
werden ausschließlich aus Stahl, Beton und Glas errichtet.

Die Lage des erworbenen Grundstücks und die Nähe
von New-York lassen den ganzen Plan als ausgezeichnet
erscheinen,

Da s bekannte Künstlerpaar Wand« Treumann u.
Viggo Larsen hat — wie wir erfahren ^ mit der Firma
Mcßters Projektion einen Vertrag abgeschlossen, demzufolge

die beiden Künstler auf mehrere Jahre hinaus bei

der Firma Meßter in Filmaufnahmen auftreten werden.

Jn jedem Jahr sollen acht Aufnahmen aufgenommen wcrden.

Die Treumann-Larsen-Vertricbsgcsellschaft m. b. H.

wird unveräudert weiter bestehen.

Mmbeschreibungen.
(Ohne Verantwortlichkeit der Redakt io n,)

Der schönste Teil von Fotz bis Finse
im nördlichen Norwegen. Einen vollen Begriff von dcr

Schönheit dieser Gegend erhalten wir in diesem Film. Boß
S7 Meter über Meer, Mittelpunkt des Fremdenverkehrs
zwischen dem Haröanger- und Sognefjord, ift durch seine

aus dem 13 Jahrhundert stammende steinerne Kirche
bekannt. Von Voß aus gelangt man nach dem herrltchcu
Tvinöe-Wassersall und von da zu der in wilder Hochgc-

birgslandschaft gelegenen Station Myrdal 867 Meter iiber
dem Meer. Hier bieten sich dcm Auge prachtvolle
Ausblicke in das Flammsdal. Von weiterer bezaubern««
Schönheit ist der wuchtige Kjos-Wassersall. Den Schluß 0.

Films bietet Finse 1222 Mteer über dem Meer, am Finse-
See gelegen, mit Ansblick nach den gewaltigen Firnfeldcrn
des Hardanger Gletschers. (Welt-Film).

Montenegro,
das Land der schwarzen Berge.

Jn dem großen Weltringen h,'t nun auch Montenegro
sein Schicksal erreicht. Montenegro ist ein wildes Bergland.

Unser Film macht uns mit dem Land der schwarzen

Berge näher bekannt. Von der Bucht von Cattaro aus

führt eine der interessantesten Gebirgsstraßen der Wclt
über die Gehänge des Lovcen nach Cettinje, der
montenegrinischen Hauptstadt und auf diesem Wege hatte unser
Aufnahme-Photograph seine Kamera aufgestellt. Die Bucht
von Cattaro liegt am Fuße der montenegrinischen Berge
unö ift ein 30 Kilometer tief in das Herz der dalmatischen
Lande eindringender Fjord. Am östlichen Ufer erheben
sich öie steilen Vorgebirge des Lovcen (Lovcen 17S9 Mctcr
über dem Meer, von den Montenegrinern stark befestigt,
aber von den Oesterreichern mit unvergleichlicher Tapferkeit

gestürmt). Um über den Paß des Lovcenberges zu

gelangen, führt eine interessante Gebirgsstraße, mit mehr
als 50 Serpentinen, zn dessen Höhen, Ein weiterer Versuch,

gilt der Hauptstadt Cettinje (4400 Einwohner), dic dcn

Eindruck einer kleinen, saubern Landstadt macht. Bci ci-

nem Rundgang durch die Stadt gelang cs dcm Photographen,

den gerade mit seiner Familie auf dem Balkou öcs

Schlosses weilenden König Nikita auf den Film zu bannen.

Diese Aufnahme, die als gut gelungen bezeichnet werden

darf, schließt mit einem Ausblick nach dem Skutari-Scc.
Der Film ist in jedem Programm eine hochaktnellc
Neuerscheinung. (Welt-Film.)
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— ©ine neue Oîn^anmcnituttg ôeê Sünentatograpßen.
«ftteßt immer laffen fid) auê tßeoretifcßen ©rroägungen praf=
tifeße Scßlüffe sieben. ©ie moôerne 3eit m ttt ja ailtê,
roaê bit Söiffenfcßaft ßernorbringt, in bit *ßrar,ie umfet=

gen, xtd)t oft 06er roirô ôabet uorbeigefcßoffen. So inte=

xeffant aud) mancßeemal oie Seftreöungen finô. $n baê

©ebiet öer ftinematograpßie roirö and) xtd)t viti ßinein=
geßeimnift, roaê fia) mit ôiefer auf fo reater ©runölage
öerußenoen ©rfinôung nicßt nerträgt unô ôeffen fie ja aueß

nicßt! beôarf.
Sa neröffentlicßt gum ©eifpiel foeben ôer 3iiiminge=

nieur Sbororot^ unter ôer tteberfdjrtft „SBie oft bewegt
fid) ôer Wtn\d) unroitlfürfid) in einer Sftinute" groeifel=
loê red)t intereffante ftatiftifd)e Slufgeicßnungen, fnüpft
ôaran jeôod) red)t beöenflicße $orôerungen. Slue einer
SRei^e non Slufnaßmen ßernorragenöer ^erföniid)feiten;
alle in gleicßer Sätigfeit un& in öerfetßen (Situation tm
gilm feftgeßalten, ftettt §err Sbororoi^ feft, raieniet S3e=

roegungeu ôiefe *ßerfonen in einer SRinute gemadjt fjaBen.

Haifer grang $ofepß mad)te in einer Minute 50 93eroegun=

gen, König ©enrg 55, ôer feßroeiger. Dberbefeßteßaber SBiEe

60, spring §einrid) 80, Kaifer SBilßelm 90, äftaefenfen 90,

fnnöenöurg 100, ©rgßergog Karl grieörid) 130, ôer 3ar
140, ôer ôeutfd)e Kronprtng 150 unô Coffre 160. Söenn nun
aber auê ôiefen Bestellungen Scßlüffe gebogen roerôen,
roie fie §err SbororoitJ gießt, ôann mufj ôem ôod) Q3er=

fd)ieôeneë entgegengehalten roerôen. @ê ßeifst ôa, „$nte=
reffant ift ôie geftfteïïung, ôafs ôer ôeutfd)e K,aifer faft
ôie äftitte ßält, roorauê gu fcßliefsen ift, ôaf? er non ôen vt~
obaeßteten $erfönltd)feiten ôiejenige ift, ôie fid) am mtl-
ften in ôer ©eroalt bat. ©ie 9tuße ôeê engtifd)en Könige
öürfte ôer Spiegel einer an Slpatßie grengenöen ©leid)giil=
ttgfeit fein, roäßrenö ôie 93eroegungen Kaifer grang $o=
fepße unô ôeê ôeutfd)en Kronprinzen auf Sitter unô $u=
genô 3ffticffd)Iiiffe gulaffem, £inôenburg unô 9Jcacfenfen

geigen Muße unô ©ntfcßioffenßeit. ©er gar unô Coffre
finô Seifpieie ßöcßfter ïRernenaufregung unô ttnruße."

0iem, fo ïommt man rooßl nid)t an ôen Kern ôer Sad)e.
©ang abgefeßen ôanon, ôaf3 alte SSeroegungen, atte unroitt=
fürlicßen ©eroegungen, ïaum mitgegäßit fein fönnen, (ôaê
Stugenbtinîen geßört ôod) fcßliefsltcß aud) ôagu), fo ßat nid)t
eine unô ôiefetbe (Situation oôer ôie gleid)e Sätigfeit ©in=
ftuf3, fonöern ôie §aupttriebfeôer für ôie unroitlfürlicßen
93eroegungen roirô in ôer feetifd)en 3?erfaffung ôer ein=
geinen «ßerfönlidjfeiten im Moment ôer Slufnaßme gu fu=
d)en fein. Slufserôem; muffen aud) augenöltefließe ltnbe=
quemltcßfeiten, ja aud) Ungerooßntßeiten ßerücfficßtigt roer=
ôen. @ê öürfte fid) bei allen ôen Slufnaßmen um offizielle
Stïte ßanoeln, unô geraôe ôiefe finô rein pfgcßologifcße Un=
terfnd)nngen am ungeeignetften. 33ei fold)en Sgenen îann
man rooßl intereffante 9Sergleid)e aufteilen über ôie 58eob*

ad)tungen, roie fid) ôie $erfönlid)feiten in foleßen 3Jiomen=
ten äuf3erlid) geben. Sl^er 3Rücffd)lüffe auf ôen ßßarafter
laffen fie nid)t gu. Sagu ift eê notroenôig, $erfönlicßret=
ten aufguneßmen, roenn fie fid) unbeobad)tet glauben oôer
bei einer Sätigfeit non nid)t offigiettem (Sßarafter.

Slber aud) non ôer rein med)anifd)=ted)nifd)en Seite auê
betrachtet, mufs man SSeôenïen ßegen. SSill man ôie ange=
regten Sßergleicße norneßmen, ôann ift eê rooßl unbeöingf
notroenôig, nicßt nur ôenfelben Stpoarat su ôen Slufnaß=

men §u benu^en, fonöern eê ift nicßt gu umgeßen, ôen
Stufnaßmeapparat mit gleicßer ©cßnelligteit gu beöienen.
Ob alle ôiefe 93orbcôingungen bei öen S3)eobacßtungen er=

füllt roorôen finô, gibt ôer Serfaffer, nieileid)t roeit er eê
aie etroaê ©etbftuerftänolicßee ßält, nicßt an. ^eôenfallê
aber t)at £err Sbororoi^ mit ôiefer feiner Sätigfeit ein in=
tereffanteê Sßema angefeßnitten, an ôem öie Kinemato=
grapßie non neuem ißre Seôeutfamfeit erroeifen fann. 2öie
roeit ôie 'ißfncßotogie ßierin ein ^ilfêmittei roirö erbtiefen
fönnen, muft ôie 3u£unft geigen. Daê tint ift aber and)
i)tntt roieôer gu fagen, ôafj roir nod) nicßt einmal aßnen
fönnen, roelcße ©ienfte ôie tinematograpßie nod) ôer
SRenfcßßeit roirô ieiften fönnen.

1008j

$tojeffUms~&of)(en
Sager bon Stiegialmarïen für ffino.

©ctegcnfieitSfäufe :

$

S %ppatatet Stansfotmet,
I 5ufeeft§tden.

3,nfta(Iatiort ganzer ßtnricf)tungen.

ïobcllofc 2luefü£)rungen. *ßrtma SReferenâcn.

e. ©uteîun^ 3ng., Sütidj 5, ^dnrichftr. 80.
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£)eut$ehe %inc=lûaeht
I. Fachblatt zur Wahrnehmung der Interessen der Theaterbesitzer.
Offizielles Organ des Schutzverbandes deutscher Lichtbildtheater.

Annoncen haben bei uns den beften £rfolg.
Probe -Itummern ftehen gern zu Dienften. 49

Bureau : Berlin S. W. 48. Besselstraase 7 1.
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die gut unb btHig bedien! fein

motten besiegen it)te #ilms

nut bei öen 3nfetenfen

oiefes Btaffes.

^
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— Eine neue Nutzanwendung des Kinematographen.
Nicht immer lassen sich aus theoretischen Erwägungen praktische

Schlüsse ziehen. Die moderne Zeit will ja alles,
was die Wissenschaft hervorbringt, in die Präzis umsetzen,

recht oft aber wird dabei vorbeigeschossen. So
interessant auch manchesmal die Bestrebungen sind. Jn das

Gebiet der Kinematographie mird auch recht viel hinein-
geheimnist, was sich mit öieser auf so realer Grundlage
beruhenden Erfindung nicht verträgt und deffen sie ja auch

nichh bedarf.
Da veröffentlicht zum Beispiel soeben der Filminge-

nieur Sborowitz unter der Ueberschrift „Wie oft bewegt
sich der Mensch unwillkürlich in einer Minute" zweifellos

recht interessante statistische Aufzeichnungen, knüpft
daran jeöoch recht bedenkliche Forderungen. Aus einer
Reihe von Aufnahmen hervorragender Persönlichkeiten;
alle in gleicher Tätigkeit und in derselben Situation lm
Film festgehalten, stellt Herr Sborowitz fest, wieviel
Bewegungen diese Personen in einer Minute gemacht haben.
Kaiser Franz Joseph machte in einer Minute 50 Bewegungen,

König Georg SS, öer schweizer. Oberbefehlshaber Wille
60, Prinz Heinrich 80, Kaiser Wilhelm 90, Mackensen 90,

Hinöenburg 100, Erzherzog Karl Friedrich 130, der Zar
140, öer deutsche Kronprinz 1S0 und Josfre 160. Wenn nun
aber aus diesen Feststellungen Schlüsse gezogen weröen,
wie sie Herr Sborowitz zieht, dann muß öem doch

Verschiedenes entgegengehalten werden. Es heißt da,
„Interessant ist die Feststellung, daß der deutsche Kaiser fast
die Mitte hält, woraus zu schließen ist, daß er von den
beobachteten Persönlichkeiten diejenige ist, die sich am meisten

in der Gemalt hat. Die Ruhe des englischen Königs
dürfte der Spiegel einer an Apathie grenzenden Gleichgültigkeit

sein, mährend die Bewegungen Kaiser Franz
Josephs und des öeutschen Kronprinzen auf Alter unö
Jugend Rückschlüsse zulassen., Hindenburg und Mackensen
zeigen Ruhe und Entschlossenheit. Der Zar und Joffre
find Beispiele höchster Nervenaufregung und Unruhe."

Nein, so kommt man wohl nicht an den Kern der Sache.

Ganz abgesehen davon, daß alle Bewegungen, alle
unwillkürlichen Bewegungen, kaum mitgezählt sein können, (das
Augenblinken gehört doch schließlich auch dazu), so hat nicht
eine und dieselbe Situation oöer die gleiche Tätigkeit
Einfluß, sonöern die Haupttriebfeder für die unwillkürlichen
Bewegungen wird in der seelischen Verfassung der
einzelnen Persönlichkeiten im Moment der Aufnahme zu
fuchen sein. Außerdem müssen auch augenblickliche
Unbequemlichkeiten, ja auch Ungewohntheiten berücksichtigt werden.

Es öürste sich bei allen öen Aufnahmen um offizielle
Akte handeln, und geraöe diese sind rein psychologische
Untersuchungen am ungeeignetsten. Bei solchen Szenen kann
man wohl interessante Vergleiche anstellen über die
Beobachtungen, wie sich öie Persönlichkeiten in solchen Momenten

äußerlich geben. Al-er Rückschlüsse auf den Charakter
lassen sie nicht zu. Dazu ist es notwendig, Persönlichkeiten

aufzunehmen, wenn sie sich unbeobachtet glauben oder
bei einer Tätigkeit von nicht offiziellem Charakter.

Aber anch von öer rein mechanisch-technifcheu Seite aus
betrachtet, muß man Bedenken hegen. Will man öie
angeregten Vergleiche vornehmen, dann ist es wohl unbedingt
notwendig, nicht nur öenselben Apparat zu den Aufnah¬

men zu benutzen, sondern es ist nicht zu umgehen, den
Aufnahmeapparat mit gleicher Schnelligkeit zu bedienen.
Ob alle diese Vorbedingungen bei den Beobachtungen
erfüllt worden sind, gibt der Verfasser, vielleicht weil er es
als etwas Selbstverständliches hält, nicht an. Jedenfalls
aber hat Herr Sborowitz mit dieser seiner Tätigkeit ein
interessantes Thema angeschnitten, an dem die Kinematographie

von nenem ihre Bedeutsamkeit erweisen kann. Wic
weit öie Psychologie hierin ein Hilfsmittel wird erblicken
können, muß öie Zukunft zeigen. Das eine ist aber auch
heute wieöer zu sagen, daß wir noch nicht einmal ahnen
können, welche Dienste die Kinematographie noch der
Menschheit wird leisten können.
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